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Die Warenburg bei Villingen 
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31. i\ lärz 1003 

Die Franken am Ostrand des Mittleren Schwarzwaldes 

von Ferdinand Stein 

Z usammenfassung: Bisher galt die Warenburg bei Villi11gen als Gründung der ftiihcn Zähringer. 
Unbeachtet blieb. das~ der Name auf einen Personennamen zurückgehen muss und die Gründung 
unabhängig von ihrer späteren Funktion bereits fliiher erfolgt sein könmc. Tatsächlich hatte in frän-
kischer Zeit ein Warin in I ordstettcn Besitz. Zeitgleich gab es zwischen 750-790 zwei Grafen Warin. 
die als Besitzer oder Zeugen in Verbindung standen sowohl mit dem Kloster Lorsch und fränki-
schem Besitz am unteren Main und im Rhein- cckarraum als auch mit fränkischem Besirz in vielen 
Orten um Nordrand der Baar. Die Verbindungen verliefen über das Kinzigtal und den Ostrand des 

chwa,,waldes. Aus den amcnvcrbindungcn ist eine zeitv;eiligc Anwesenheit eines Grafen Warin 
in Sulz anzunehmen. jedenfalls llber die seines Sohnes Witagowo im Gefolge des Grafen Gerold 
dot1 nachgewiesen. Sie belegen die bislang wenig fassbaren frühen fränkischen Aktivitäten in der 
Baar. ach welchem d..:r beiden Grafen die Warenburg benannt worden ist. bleibt unsicher. 

Stammt die Warenburg in ihren Anfängen aus der Zeit der friihen Zähringerherrschaft? 
Dieser Frage möchte der Verfasser nachgehen. da man seit der Arbeit von K. S. BADER 
( 1937)11 auch weiterhin die Warenburg in ihrer Entstehung mit den Anfängen der Zäh-
ringerherrschafl in Verbindung bringt. Es soll geprüft werden, ob aus der Sicht der Lokal-
forschung. ohne Grabung. eine frühere Zeitbestimmung möglich ist. 

Die Frühmittelalterlorschung ist in anderen Landschaften z.T. doch ein e rhebliche Stück 
weitergekommen. teils durch Änderung der Fragestellung, teils durch neuere Ausgrabungs-
ergebnisse. In dem besprochenen Raum gibt e . oweit das der Verfasser übersehen kann. 
noch keine neuzeitlichen Ausgrabungen von Gewicht. Die .,Burgen" der Saar sind noch 
nicht untersucht. so dass die Forderungen von Hü13l!Nl,R ( l 972f1 nicht erfüllt werden konn-
ten. Der Historiker kann aber z.T. wesentliche Beiträge mit neuen Erkenntnissen. oder 
wenigstens Hinweisen. bringen. 

Die Frage des Verfassers. ob die Warenburg bei Villingen die Burg eines „Warins„ war. 
wurde besonders mit dem Hinweis auf die vorgenannte Arbeit von BADER verneint. Es 
sollte aber beachtet werden. dass B,,DER doch mehr die Annahme von H. GANTER störte. 
die letzterer schon 1891 vorbrachte. wonach ein amengeber Waro oder Warin ein Vor-
fahre der Zähringer gewesen sei. Dies i t natürlich auch he ute noch nicht belegbar. Da 
BADER aber die Warenburg als eine Gründung der frühen Zähringer sieht, geht er auf den 
Personennamen Warin o.ä. nicht weiter ein. obwohl das Bestimmungsglied ,.Waren'· von 
einem Personennamen kommen muss. Heute möchte der Verfasser die Frage doch mit 
•. sehr wahrscheinlich" beantworten. denn durch die Forschungen von M. 80RGOLTE ( 1986)31 

wird überzeugend dargelegt. das ein Warin in Nordstellen bei Villingen begütet1 war. 

Bisher war die Forschung der Meinung, dass der in Betracht kommende Warin. der als 
Graf an der "Frankisierung" des alamannischen Raumes zusammen mit dem Grafen Ruthat1 
beteiligt war (Chancor. der spätere Gründer des Klosters Lorsch an der Bergstraße. gehör-
te ebenfalls in diesen Kreis), nie in den Raum der Baaren hincingewirkt halle. 
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Vielleicht w:ir das wirklich so, 
,. man sol he daher beachten, dass es 

im fränkischen Raum einen zwei-
ten. einen zeitgleichen Grafen 
Warin gab. Sichtbar sind beide 
durch die verschiedenen amen 
der Ehefrauen getrennt. Vergleicht 
man nun die amen der Schenker, 

() 

die ihren Besitz aus dem alaman-
nischcn Raum herau an das Klo-
ster Lorsch geben. mit den übri-
gen Wohltätern für dieses K loster, 
so zeichnet sich doch ab. dass die 
Leute von Dornstellen. Glanen, 
H irschlandcn. Vöhringen und an-
deren Orten. aus dem Rhein-

cckarraum gekommen sein mü -
scn. Wenn nicht selbst, dann als 
Sippenangehörige der Rhein ek-
kar-Lcutc. Die Forschung be-
zeichnet diese „alarnannischen·" 
Franken als Militärkolonisten. 

Den ersten Ansatzpunkt t'i.ir die J Überlegungen findet man mit der 
Schenkung von Lantbolt und Ru-
pert in Hirschlanden bei Leon-
berg. die zum Seelenheil eines 

Dudo erfolgt {Codex Laurcshamensis 356 1 zum Jahr 772). Gleichzeitig wi rd auch Besitz 
in Ditzi ngen an das Kloster Lorsch gegeben. In Domsteilen bei Freudenstadt ind nach 
dem Lorscher Urkundenbuch u. a. Dudo und Rupert begütert~,. Man beachte, dass die 
Kirche in Dornstetten St. lartin geweiht ist. Bezieht man noch die Schenkungen Cod. 
Laur. 3295 zum Jahr 782? (+Quirncbach) und Cod. Laur. 3299 zum Jahr 772 (Vöhringen 
bei Sul,-: a. N.) in die Überlegungen ein. so kommt man doch ein ganzes Stück weiter. 

immt man an. dass dieses +Quirnebach. wo Engilbert und sein Bruder orbert begiitcrl 
waren. nördlich des Hofes Brandsteig {bei Rötcnbcrg) lag. dann würde deuil ich, dass die 
Franken die Schlüsselposition einer Strasscnsicherung bescIz1 halten. Bei dem Hof Brand-
steig gab es früher eine römische Rast- und Umspannstation, welche an der Kinzigtalroutc 
lag und gleichzeitig den Auf- und Abstieg von der Passhöhe aus beherrschte~). D ie 
Kinzigtalroutc mit Auf.'iticg in der Gegend Schiltach und Schenkenzell war die einzige fl.ir 
j eden Verkehr. auch für größere Verbände benutzbare Route durch den Schwarzwald. Die 
Franken werden diese Wegstrecke. die fi.ir den Zugang zur oberen Donau, aber auch nach 
Bayern und darüber hinaus wichtig war. ebenfalls, wie früher die Römer. abgesichert ha-
ben. Die G1iindung des Klosters Gengenbach im Kinzigtal. durch den Grafen Ruthart (?), 
u111erslreicht die Wichtigkeit der Kinzigtalroutc fi'ir die Franken. 

ördlich des Holes Brandsteig f1illt das Tal des „Kürnbachcs" zur Kinzig ab. Den Millel-
punkt dieses Tales bilde1 die 011s)age .. Müllerswald" (TK 1: 25 000 BI. 7616-Alpirsbach). 
Wie oben erwähnt. schenken die B1iider Engilbe11 und orben Be. itz in der +Quimcbacher 
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Mark. Quirn = Kürn bedeutet Mühle. Den Besitz der beiden Brüder sollte man hier suchen. 
K. ( 1936) und K. J. M1Ns1 ( 1971) verweisen auf ein Kirnbach bei Schramberg 
oder Kirnach beiVillingcn1~1• 

Die beiden Personennamen Engilbert und orbcrt findet man in dem fränkischen Urkunden-
material des Rhein-Main-Neckar Raumes an hervorragenden Ste llen. Darauf soll später 
Bezug genommen werden. Die Frageste llung wird dann sein: Wie stehen die beiden 
Quirncbacher Personennamen zu den Personennamen Dudo und Rupert von Dornstellen? 
Vorab sei schon gc agt, dass es viele mögliche Querverbindungen in den nördlichen. frän-
kischen Raum gibt. Wenige dagegen in den südlichen. alamannischcn Raum. 

Eine andere Urkunde bezeugt in Vöhringen bei Sulz am eckar einen Frumold. der mit 
seinem Sohn Franko Besitz an das Kloster Lorsch gib{'1• Wenn der Name des Sohne schon 
eindeutig in den fränkischen Kreis zeigt. o geht der ame des Vaters in die gleiche Rich-
tung. Mit des cn amen kommt man aber auch in das Brigachtal und damit zu einem von 
H. JAN1c111: angenommen Sonderbezirk um Kirchdorf-Klengen 71. Ein Gebiet al o. das von 
der Warenburg aus brigachabwät1s liegt. 

Wenn nun K. S. BADER klarlegt. dass die O11e Marbach (Mark- oder Grenzbach). Riethcim. 
Klengen. Übcrauehen. Grüningen. Bcckhofen u.a. zur ehemaligen He1,-schafl Warenburg 
gehörten. so ist zu prüfen, ob hier noch ein früherer Zustand sichtbar wird. 

Der Verfasser vermutet in der Warenburg eine fränkische Anlage, die für das Gebiet der 
Brigachtales zuständig war. Ob fränkisch, könnte natürlich nur eine Ausgrabung klären. 
die umgebenden Umstände zeigen aber doch in diese Richtung~>. Wäre der Befunderfolg-
reich, so läge es nahe. da s e s ich bei der Warenburg tatsächlich um die eines Warins 
handelt. Für den Wort1eil ., Waren„ gibt es 111. W. bisher keine andere Erklärung. 

Ob der Frumold von Vöhringen (772) identisch ist mit dem Grafen Frumold, der in Klengen 
und Hondingcn zuständig war (Wan. Nr. 217 zum Jahr 817). lässt sich nicht klären. ßoRG0Ll E 

ist sich nicht sicher7' . Jänichen glaubt an eine Ve1wandtschaft mit den Grafen Warin und 
Ruthard. gibt aber. wie BoRGOLTL vermerkt. keine Begründung für diese Annahme. M. 
GoC"KhL behandelt in Verbindung mit dem Bürstadtcr Schcnkcrkreis. einen mittelrheinischen 
Frumold. der wahrscheinlich vor 804 verstorben war01• R. WENSKUS bezeichnet diesen 
Frumold als Agilolfinger10 '. Man olhc aber auch die Zeugenreihe für den Tausch des Erz-
bischofs Richulfvon Mainz und dem Kloster Fulda beachten (MUB 11 4 = CDF 270 zum 
Jahr 8 12). H icr findet man u.a. die Personennamen Hruotgcr. Gozpraht. ordpraht. Frumold, 
Hruodhart und Habo. 

Bemerken wen i t für den Personennamen Hruotger der Zeugenreihe die Feststellung von 
BoRGOLTE31 S. 211 . .,daß das ministcrium des Hruadhar (in dem Raum Villingen - Spaichingen 
- Brigachtal) von dem des Grafen Frumold nicht linear getrennt war·'. Ob dieser Hruadhar 
mit dem Hruotgcr des Schlirfcr Tausches (MUB 114) identisch war? In dem letzterem 
vennutet der Verfasser den Bruder des Erzbischofs Richu1P 11• Mit dem Amt eines Erzbi-
schors ließe sich für den Bruder eine gränichc Stellung in Einklang bringen. Jedenfalls. 
und dieser Weg ist eigentlich nicht präzise begehbar, kommt der Verfasser mit seinen hie-
s igen Forschungen immer wieder in die ähe der schwäbischen Alaholfinger. Wenn 
BoRGOLTF bei der Suche .,nach der Herkunft des oder der Grafen Ruachar (Rothar). Ruadker'' 
keinen Faden findet (a.a.O: 215). sollte man die ,.Franken" hier bei un in Envägung zie-
hen. Dies ist natfülich alles nur eine Hypothe c. Man brachte ja auch den Ratolfvon Rottweil 
mit dem Vater von Fastrada. der Gemahlin Karls des Großen, in Verbindung (u.a. JAI\.ICIIEN: 
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BOR<iOLTF dagegen sieht keine Zusammenhänge. s. Anm. 7). Fastrada wurde in der St.Alban-
Kirche zu Mainz begraben. So auch Ert:bi chof Richul f. der dieser Kirche sehr nahe stand 
(zu Ruadker s. Anm. 9 S. 254). In Altenstadt in der Wetterau wird ein Fmmold mit Ga11in 
Fastburg genannt (FUB 382). An diesem On erscheinen auch u.a. Reginbert. Willibert und 
Hiltrad. Diese Personennamen begegnen uns in Glallen (nahe bei Dorns1c11cn) für Heginberi, 
in Ernpftngen und Talhcim für Williben und in Ergcnzingen für Hiltrad. M. GocKEL sieht 
in der Fastburg von Mainz (S11,1,11C,: MUB r. 103 = CDF 224 zum Jahr 804) die Gemah-
lin des bereits verstorbenen Frumold. Sicht man sich die Urkunde an. so fällt e in Asolfals 

achbar auf(zu Asolf: JAN1n11 . . s. Anm. 7). und in der Zeugenreihe wird ein Suindgcr 
genannt. Diesen amen findet man auch in Eschbach bei Frankfurt mit Gattin Erkcntrud 
(CL 3346 zum Jahr 799). Nach TAF 42/38 haue eine Erkentrud. wohl die Gallin des 
Suindger. Besitz in Ursel, Steinbach und Kalbach (alle bei Bad Homburg). In Steinbach 
findet man aber auch A laolf. Roinc mit Gattin Hi ldcgard und Rutachar unter den Besitzern. 

Vermerkt sei. dass Guntfrid und Sintker ihren gesamten gemeinsamen Besitz in der 
Dornstellencr Mark an das Kloster Lorsch schenken (CL 3 199 zum Jahr 776 '?). Besitzer in 
Eschbaeh waren u.a. e ine Erchcnsuint. die im Besitz einer St. Lamben-Kirche war, ein 
Warin. <lcr 7wci Salzquellen an Lorsch gab. ein Engilbert. dessen ame in +Quirnebach 
mit Bru<ler Norbcri belegt ist, ein Engi lolf. dessen Vater der Obbomhofcner Haliulf gewe-
sen sein muss und ein Gunthan. dessen Name mit Vater Habo und Bruder Ahman in 
Dietingen bei Rouweil erscheint. 

Es sollte festgehalten werden. dass der Personenname Sintker o.ä. sehr selten ist. Im Fuldacr 
Urkundenbestand erscheint er als Zeugenname CDF 339 und sonst nur als Sindacar. In 
CDF 304 ist der ame von Suuidger zu Lrcnnen (dazu auch Fulda Werk, Bd. 3 . GY S. 329). 

Zu dem Peronennamen Gunthan muss man sich, wie bereits erwähni, die Schenkung des 
Guntha1t in Dieiingcn bei Rottweil ansehen. Er schenkt an St. Gallen am 6.12.792, was er 
von seinem Vater l labo und seinem Bruder Altman ererbt halle. Sind Vater und Bruder 
demnach verstorben? Untersucht man diese drei amen, so sieht man, dass es doch ver-
schiedene Verflechtungen von Personennamen gegeben hat. Es zeigt sich aber auch, wie 
schwierig die Einordnung ist. Eine Wertung ist nur versuchsweise vorzunehmen. 

Wie oben erwiihnt. taucht der sehr seltene Name Habo, wohl eine Kürzung. in der Zeugenrei-
he des Tausches des Erzbischofs Richulf von 8 12 in Verbindung u.a. mit den Zeugen 
Frumold. Gozbert. Nortberl und l lruotgcr auf: vom Datum her ein jüngerer Habo. Im 
Lor eher Urkundenbuch erscheint ein Happo als Zeuge in CL 2 17 zum Jahr 829 und CL 
270 zum Jahr 830. 

Ein Altman wird mit Gall in Geila in Eutingen bei Sulz am eckar genannt (CL 3260 zum 
Jahr 768). Als Besitzername findet man Altman vor dem 6. 12.792. der Schenkung des 
Gun1ha11. in Wallstadt (hier u.a. Zeuge Ruothard). in Scckenhcim (Zeuge u.a. Ruotben 
Dorn teten/1--li rschlandcn) und in Edingcn. Dann noch in Heimstadt mit Gattin Egina zum 
Jahr 778 in Hessigheim. Als Zeugenname erscheint der Personenname Altman für den 
Schenker Waccho zusammen mit Lambert (Tal heim b agold?. Rollenburg'>), für Gcilrada 
mit Mutier Waltrada. Mitzeugen sind hier u.a. Engilbert (+Quirnebach). Ruotben 
(Domsletten/ Hirschlanden) und zwei Ruothardc. 

Für Ruotbert (Dornstetten/Hirschlanden) und für Frideburg in + Dornheim s ind hier Mit-
7eugen Gerold (Rcistcdingen/Gültstein b. Herrenberg} und Erphold (Schoptloch b. 
Domstellen ?). Vermerkt sei, dass eine Frideburg Besitz in Rumpenheim halle (CL 3426 
zum Jahr 800). Man beachte dazu weiter unrcn den Gunthar1 als Besitzer in Rumpcnhcim. 
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An den Orten Wallstadt, Seckenheim und Edingen, wo Altman noch vor 792 als Besitzer 
genannt wird. erscheinen noch andere Besitzer, deren amen man in den schwäbischen 
Raum verfolgen kann (siehe Anhang 1). 

Den Namen von Geila findet man in Mörsch zusammen mit Gatte Egino (Dorn teilen zum 
Jahr 792). In Hcimcrshcim schenkt ein Vulfrid (Talheim b. Nagold?) zum Seelenheil einer 
Geila. Den amen Wolfrid findet man in der Zeugenreihe von 829. wo auch ein Happo (s. 
oben) erscheint. Besitzer in Mörsch sind u.a. Ruotpert (Dornstetten/Hirschlanden) mit Gattin 
Isingard zu 775 und Uda (Bildeehingcn b. Horb) zum Jahr 785. 

Im Anhang 111 wird ersichtlich.wie der Personennamen Altman mit anderen Schenkemamen 
des schwäbischen Raumes im Rhein-Neckar Raum verflochten ist. 

Mit dem Personennamen Gunthart kommt man ebenfalls ein Stück weiter. Als Besitzer-
name erscheint Gunthart in Rumpcnheim im Jahr 770 und in Eschbach zum Jahr 800. 
Beide Orte befinden sich im Raum Frankfurt. In Rumpenheim schenken u.a. ein Engilbert 
(+Quirnebaeh) im Jahr 817, ein Egino (Dornstetten) mit Gallin Megenheit im Jahr 8 16, ein 
Lambert (Tatheim). eine Frideburc (siehe bei Personennamen Altman) und ein Eremberl 
im Jahr 794. Zum letzteren sei auf den gleichnamigen Zeugen der Dietinger Schenkung 
des Gunlhard verwiesen. In Eschbach haben Besitz Engilbe11 (Quirnebach) im Jahr 775. 
Suindger (Dornstcnen) mit Gauin Erkentrud im Jahr 799. Engilulf, dessen Name nach 
Obbornhofcn zeigt und Warin. In Eschbaeh besaß eine Erehensuind eine S1. Lamber1-
Kirche. Als Zeugenname erscheint Gunthart im Lorscher Codex für eine Engiltrud zum 
Jahr 804/6, und im Fuldaer Urkundenbestand für die oft behandelte große Schenkung des 
Grafen Cunibe11 im Jahr 779. Mitzeugen sind hier u.a. Adalbraht (Tatheim). Berhtolt, 
Gozpraht (Eutingen/Bildechingen). Cazo(!), Hruadachar(!) Gerolf(Reistedingen/Gült tein). 
Engilher (+ Mühlhausen b. Hen-cnbcrg) und Hruodolt (Eutingen '?). 

Im St.Gallcner Urkundenbuch erscheinen neben Gunthart viele bekannte Mitzeugennamen. 
Hervorzuheben sei die Schenkung von Frumold und Bruder Caganharl von 797. Hier ist 
Mitzeuge ein jüngerer Altman. 

In der bereits genannten Urkunde von 8 I 7, die auch Frnmold und Hruadhar als Grafen 
nennt, erscheint auch ein GrafCunthard für Bisingen bei Hechingen. M. BoRGOLTE (a.a.O.: 
96) findet keinen Anschluss für diesen Grafen Cunthard, so dass hier nur auf das Zusam-
menspiel der verschiedenen Personennamen verwiesen werden kann. 

Die Schenkung von Suab, Suabher und Gerold von 802 an St. Gallen verdient eine beson-
dere Beachtung. da hier auf eine merkwürdige Zufälligkeit aufmerksam gemacht werden 
kann. Ein Mitzeuge von Gunthart ist ein Chancur. ach TAF 42/284 hatte ein Chancur -
siehe auch den oben erwähnten Klostergründer von Lorsch - Besitz in Crainfeld im Vo-
gelsberg. In der Grenzbeschreibung von Wingershausen (TAF C 16) geht die Grenze von 
einem St. Boni fatiusbrunnen über ein „Sueberfcld„ in eine .. Bertholdesneida". Die Grenze 
des benachbarten Kirchspieles von Crainfelcl Iäut1 entgegengesetzt (TAF C 19). Wir haben 
hier auf einem kleinen Gebiet die Personennamen Be11hold. Suebher und Chancor dicht 
beieinander. immt man noch den Grenzpunkt .. Leidratessneida" des Kirchspieles von 
Reichenbach dazu (TAF C 21) und beachtet man. dass im nahen Tal der Altefell der 
Obbornhofencr Haliulf seinen Besitz an das Kloster Lorsch gab, so sollte man dies doch 
alles als beachtenswert betrachten 11 °1• 

Für die Schenkung einer Ohilta zeugen neben Gunthart. Grimold und Rohinc zum Jahr 
802. Bruder des Bürstadter Grimold war Frumold. Ein Raine aber schenkt mit seiner Ge-
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mahl in Hiltegan (!) in Eschborn, Steinbach und Rödelheim (CL 3377 zum Jahr 804). In 
Steinbach hatten auch Alaolf, Rutachar und eine Erkentrud Besitz. In Rödelheim ind u.a. 
a ls Besitzer belegt Ebercar im Jahr 8J 0, Walther (Dornstetten). der u.a. e ine Kirche zum 
Seelenhei l einer Gisla schenkt im Jahr 788. Rudacar im Jahr 791 und gemeinsam schenken 
Rutekar mit Bruder Richolf - das ist der Mainzer Erzbischof - an Fulda (FUB 525 zu den 
Jahren 780 - 802). 

Bei den verschictlenen Schenkungen von Wago. Chadaloh und Scrot zwischen 805 und 
809 ist Gunihart in der Zeugenreihe mit I amen anzutreflc n. die auch für unsere Umersu-
chung interessant sind (dazu s. Anhang 1). 

Vermerkt sei noch, dass in Salzschlirt: dem damaligen Slierefä, Udalrich, David und ein 
Burchard. der e inen Bruder mit amen Egino halle, Besitzer waren ( TAF 42/297 u. 298 . 
. a. Anm. 11 u. 12) und dass die Konradincr hier größere Besitzteile mit dem Kloster Fulda 

tauschten (TAF 42/310 u. Anm. 12). 

Zurück zum Schwarzwaldrand. Es sollte dargelegt werden, dass die Franken in das Gebiet 
am Oberlauf von eckar. agold und Donau von orden her einwirkten, mehr a ls militä-
rische Überlagerung von konfiszierten Gütern aus. So halle das die Forschung schon teil-
weise angenommen. Gewisse zusammenhängende Schwerpunkte gab es nördlich des obe-
ren eckars. und südlich davon sieht das dann mehr punktuell aus. Die Römerstraßen 
waren die Leitlinien111 und die Furtplätze hatten zusätzlich ihren besonderen Wert: sie sind 
z.T. Reichsgut geblieben. Eine „Südwii11sbcwcgung·' der Franken sollte man längs des 

chwa17waldrande annehmen. Die Zielrichtung wäre dann der Randen als Ve1teile r in 
Richtung Oberschwaben. Konstanz und Eschenz. Die Warenburg bei Villingen fände hier 
ihre frä nkische Bedeutung. liegt s ie doch etwa in der M i11e zwischen dem Hof Brandsteig 
und dem Randen. Zu prüfen w¾irc die Frage. ob sich ordstettcn bei Villingen und das 
legendäre +Suntheim bei Aufcn auf die Warenburg beziehen1~1• Nur eine Grabung kann 
hier Klarheit scha0c n1' 1• Den Flurnamen. den Wüstungen und auch den Kirehenpatrozinien 
sollte man mehr Beachtung schenken. Eine Untersuchung, besonders längs des Schwarz-
waldrandes. müsste eigent lich fündig werden. 

In diesem Zusammenhang sei noch auf die Hinweise von M. BoRGOtn• in seinen verschie-
denen Arbeiten vc1wicscnt

" 1
• Zur Kinzigta lroute vcnncrkt BoRC,0t.11- (s. Anm. 16/a. S. 11 7): 

Wie planmäßig Ruthard und andere vorgingen, zeigt. dass Ruthard a ls Gründer (u.a.) von 
Schwarzach und Gengenbach zu gelten hat: .. Schwarzach und Gengenbach hatten Besit-
zungen in lnnerschwabcn, in der westlichen und östlichen ß aar. die wohl auf Ruthard 
zu1iickgingc11. Die Verbindung zwischen Ortenau und Baar hal die römische Kinzigtalstraßc 
hcrgcstclll. die in Ruthards Zeit die Qualität einer ,Königsstraße' erhallen haben dürfte". 
Oder (a.a.O.: 152) zu dem Besitz von chwarzach und Gengenbach: .,Da diese Güter in 
der Umgebung der Kinzigtal traße lagen, hat man in der Forschung schon wiederholt ver-
mutet. daß Ruthard fränkische Stützpunkte von der Ortenau aus in die Baar vorgeschoben 
und diese den verschiedenen Klöstern anvertraut har '. 

Zu ordstcllcn (wie Anm. 16/a S. 151 ): . .In einer Urkunde vom August 760/2 wird im 
Hinblick auf .Nordstati ' , wohl ordstetten bei Villingen, Graf Warin genannt. Der01i lag an 
der Römerstraße. die vom Oben-hein bei Straßburg über das Kinzigta l nach der oberen Donau 
und an den Hochrhein führte und die im früheren Mittelalter den Rang einer Königs traße 
gehabt haben dürfte" . Meine Überlegungen zur Warenburg und auch zu Hof Brandste ig bzw. 
+Quimebach erhalten durch die Ausflihn111gen von BoRGOLl Leine zusätzliche Stütze. 
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A bschluss 

Gall es zu Anfang nur der Frage nachzugehen. ob die Wa renburg be i Villingen die Burg 
eines Warin war, so ergab sich. dass zuers t im möglichst zeitgleichen Personenumfe ld 
nach Ansatzpunkten gesucht werden mu te. Bekannt war, das e etwa zur gleichen Zeit 
zwei Grafen Warin gab. Der bekanntere wa r mit dem Gra fen Ruthard an der fränkischen 
Durchdringung von Alamannicn vom Süden her beteiligt. cl.h. grob skizziert , rheinaufwärts 
bi nördl ich des Bodensees. Aber auch der Klosterg rüneier von Lorsch war mit den beiden 
G rafen verbunden. 

Der 1 ame Warin am Mitte lrhein erscheint nicht immer mit dem Grafentitel. E mus daher 
gefragt werden. ob nicht auch der .,alamannischc'· Warin mit dem Kloster Lor eh in Ver-
bindung s tand. dessen Todestag mit dem 20.Mai 774 überlie fert wurde. Als Besitzer käme 
dann evtl. nur der Warin von Eschbach im Jahre 773 in Betracht. der als Zeuge zweimal 
765 und dann in C L 482 zum Jahr 766 auftritt . Mitzeugen sind hier u.a. Cancor und Egino 
(Dornstetten). 

Aus der Übers icht im Anhang 11/2 is t ers ichtlich. dass der in Freimershcim zum Jahr 786/ 
I genannte Warin mit Leuten verbunden war, deren amen in dem schwäbischen 
Untersuchungsraum a ls Schenke r für das Kloster Lorsch erscheinen. 

Wie die Übersicht im Anhang lll/1 zeigt, tauchen die Personennamen Walther und Suindger 
von Eschbach in Dornstetten be i Freudenstadt au f. Wie bereits erwähnt, ist der ame 
Suindgcr/S intker elten. so dass eine Verbindung von E chbach nach Dornstetten in Erwä-
gung gezogen werden sollte. In Eschbach war aber auch ein Eng ilbert Besitzer, des cn 

ame mit Bruder orpert in +Quirnebach ersche int (Anhang 111/2). 

Die amen orpert und Engilbert werden als Besitzernamcn in Wa lls tadt erst ab 8 I 2 bzw. 
825 genannt. aber schon 78 1/2 bzw. 773/4 in (Dornstetten od . Rhein-) Dürkheim. In Wall-
s tadt aber fi ndet man die Besitzernamen Dudo und Rupert. und e ine Geschwisterg ruppe 
schenkt zum Seelenheil eines Egino. Dudo. Rupert und Ageno (Hageno ?) s ind auch 
Besitzernamen in Do rnstellcn. Es muss daran erinnert werden. dass in Hirschlanden 
La ndbo ld und Rupert zum Seelenheil eines Dudo Besitz an das Kloster Lo rsch geben. In 
Walls ta dt aber schenkt 777 e in Dudo zum Seelenheil von Rupert und dessen Gattin Teudra-
dana an Lor eh. Rupert war der Vorbesitzer der Schcnkungsgüter. ln (Dom- Rhe in-) 
Dürkhe im. wo orpcrt und Eng ilbert Besitz hauen. schenkt e ine Teudradana um 769/70. 
deren Vater Herold der Vorbesitzer war. 

Wohl zur nächsten Generation gehört eine Adc lsuint (Eutingen/ Haslach b. Herrenberg). 
die zum Seelenheil ihre Ga tten Ruotpen 8 15 und 829 in 1-landsehuhsheim schenkt. Aber 
immerhin findet man in der Zeugenreihe die amen von Dudo, Gerold, lsenbert (Eutin-
gcn) und Hildrich (Wcilhe imffeck). und zum Ja hr 829 sind die Söhne eines Engilberl 
(+Quirnebach) achbarn. 

Bei weiteren Vergleichen mit aufgelisteten amen wird deutlich. da s man mit den Perso-
nennamen von Dornstetten zu den Rupertinern vom Mittelrhein kommt. Vie le andere 
Schenkemamen aus dem schwäbischen Raum zeigen in die g le iche Richtung . Auch mit 
dem Per onennamen Altmann (Eutingen), der als Besitzername mit Vater Habo und Bru-
der G unthart in Dietingen bei Rottwei l erscheint, kommt man zu Dudo (Dornstetten) und 
Rupert ( Dornstetten/ Hirschlanden) und mit Personennamen G unthart nach E chbach zu 
Engilbert (+Quirnebach) und Suindger (Dornstetten). 

Betrachtet man die amen der Zeugen für die Hcppenheimer Grenz beschreibung (CL 6 a 
zum Jahr 795). so findet man u.a. neben dem Grafen Warin Erpho ld (Schopfloch b. Dorn-
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stellen?). Engilbreht (+Quirnebach). Leidrad(!). lsenbreht ( Eutingcn). Al brich (Eutingen). 
Reginbreht (Glatten b. Dornstenen). Graf Rupert (Dorn. tetten/1-1 irschlanden), Dudo (Dorn-
stetten). Wolfan (Bildechingcn b. l lorb?). Reginher (+Sadlerhausen b. Göppingen), Ru-
dolf(Eutingen). 

Das s ind allesamt 1 amen, die bis auf A lbrich und Regin her in <ler Aufstellung (Anhang 
111) wieder auftauchen. Unabhängig davon sei aber auf eine Schenkung in Gedern an das 
Kloster Lorsch verwiesen. ach C L 1990 schenkt ein Reginher u.a. eine Kirche z um Jahr 
797 ('!). Aus der .wgehörigcn Traditionsnoti7 CL 3761 c erfahren wir. da s der Pries ter 
Raginher auch Al brich genannt wurde 171• 

Bisher wurde nicht erwähnt. dass in Mühlheim bei Sulz ein Dudo (Dornstetten) Besitz 
hatte. Besit7er. die hier ebenfalls an das Kloster Lorsch schenken. waren noch Reg inbald. 
C lctto und Franchin und nochmal Franchin. der auch Franko genannt wurde. Nach CL 461 
zum Jahr 780/8 1 gab es in llvesheim ein Brüderpaar Rudwin (Talhe im b. Nagold?) und 
Rcginbert (G lauen). die zum Seelenheil ihrer Mutter Frenkin Besil7 an Lorsch gaben. Ist 
der Mühlheimcr Franchin wirklich der Männername Franko - man muss auch einen Frauen-
namen in Erwägung ziehen und beide amen trennen - dann haben wir hier den amen 
de Sohnes , on Frumold. die beide talaufwärts in Vöhringen Bes it7 hatten. Der ame 
Franko ist am Mittelrhein belegt. er erscheint aber auch in Verbindung mit der Gründung 
des Klosters Ellwangen. Der Schwerpunkt des amcns Franko liegt wohl in Schwetzingen. 

Bleibt hier noch der Hinweis auf <lie bereits erwähnte Arbeit von H. J Ät-- lCIIFNN. der auf 
eine .. Talgenossenschan Mühlbach'·. die aus den Orten Mühlheim. Bergfeldcn. Vöhringen 
und Rcnfri,diausen bestand. verweist. Fischingcn. würde als „Fischereiplatz·· dazu gehö-
ren. Für die Kirche des Hauptortes is t das St. Remigius-Patroz inium überliefert und in 
Mühlheim s tand eine St. Kilian-Kirchc. Wie dieser Würz burger l leilige seinen Weg nach 
dort fand. ist nicht zu klären. J ü,1t 111: N schreibt: ,.Das Revier Müh lbach scheint also nach 
dem Stand der heutigen Forschung von den Franken gegründet zu sein". 

In dem Zusammenhang mit der .. fränki schen Talgemeinschaft·• und den anderen Orten der 
Umgebung. wo Schenkungen an das Kloster Lorsch belegt s ind. muss die Frage nach der 
Bedeutung des Ottes Sulz am eckar gesiclli werden. Die erste Erwiihnung ist am 24.1.790. 
ab ein Gozbert (Eutingen/Bildcchingcn) Güter in Priorberg an das Kloster St. Gallen gibt 
(Wartmann: r. 124). Zeugen sind hier u. a. Gerald comite (+ Reistedingen/Gültstein). Wita-
gauwo (das is t der Sohn des Grafen Warin vom Mitte lrhein) und Eburhard (Burichingen b. 
Hechingen). Der zuständige Graf ist Gerold. und der Ausstellungsort ist Sulz. Sonst erfährt 
man nichts über den Ort in dieser frühen Zeit. Das kann doch nur bedeuten, dass der König 
diesen Platz fest in der Hand hatte. da Sulz als Furtplatz wichtig war. Ob noch zusätzlich 
die Sal7gewinnung eine größere Rolle spielte. lässt sich nur vermuten. Furtplätze waren 
immer wichtig. Am oberen I eckar gehören Obemdorfund Rottweil dazu, und im weiteren 
Verlauf dieser Linie kommt man über die Wasser chcide in das Brigachtal und damit zur 
Warenburg. der Burg eines Warin. Welcher der beiden Grafen der Namengeber war, lässt 
s ich nicht entscheiden. Nächstliegend ist die Vermutung, dass es der Warin war. der mit 
Ruthard zusammenarbeitete. 

Überblickt man die Schenkernamcn im Lorscher Urkundenbuch und bringt diese in eine 
übersichtliche Liste. dann stellt man fest. dass der amc Warin am Mittelrhein mit den 
Schenkemamen aus dem schwäbischen Raum verbunden war. so dass man den Warin vom 
Mittelrhein auch in Erwägung ziehen kann. Man sollte daher auch festha lten, dass im Ge-
folge des Grafen Gerold der Sohn von GrarWarin und Fridcrun. Witagowo. in Sulz war. 
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Daraus muss man fo lgern. dass Witagowo zumindest zu einem Teil der Lorscher Schenker 
Beziehungen hane. Eine vo1iibergehendeAnwesenheit des mittelrhcinischen Grafen Warin 
im schwäbischen Raum wird man daher ebenfalls in Erwägung ziehen müssen. 

Vennerkt sei noch. dass die Schenkungen. die an das Kloster Lorsch an der Bergstraße 
gingen. an ein Kloster also. das eine profränkische Einstellung von Anfang an hatte, in der 
Überzahl gegenüber Schenkungen stand. die aus dem Untersuchungsraum an das Kloster 
S1. Gallen nossen. St. Gallen wird als das alamannische Kloster bezeichnet, das die Besitz-
güter aufnahm. die man der fränkischen Gewalt entziehen wollte. Man muss noch mit einem 

ach leben die er Einstellung rechnen, auch dann, als sich die Wogen geglättet hallen. 
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Villingcn: .. Etwa am Kirnbach im Schönbuch nö. Tübingen oder näher bei den übrigen 
Lorsehcr Bcsitt:ungcn am K. bei Reichenbach w. Göppingen: im Schwarzwald (b. Wolfach. 
b. chrambcrg. Kimach b. Vill ingen) liegt K. bei Schrnmbcrgam nächsten".Auch K. J. Ml'<ST 
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Abkiir:1,ungen im Text 

CDF 
CL 
FUB 

Codex Diplomaticu~ Fuldens is , 0 11 E.F.J. DROXK~. 
Codex Laurcshamensis von K. Gto< K'l'R 
Urkundenbuch des Klosters Fulcb von E E. S 11-,<a t.. 

Fulda Werk 
MUB 

Die Klostergcmeinschal1 von Fulda im früheren Miuelalterhgg. von K. SrnM1D. 
Mainzer Urkundenbuch von M. m1,11 'I<,. 

TAF 
Wa11 

Traditiones et Antiquitates Fuldenses von E. F .J. DR0~Kt . 
Urkundenbuch der Ab1ci St. Gallen ,·on H. W,,RI\I,\,.,. 

Anmerkung: Dem Vcrf. stand nur das Württembergische Urkundenbuch, 0 11 K.,t SLl·R zur Vcrfligung: 
die Nummcrangaben ,011 W,,RTM.'"' wurden aus der Literatur iibernommcn. 

A nhang 1 

A hkiirzun,::cn w m A nhang: 

Sehe Schenker. Bes.~ Bcs itt:cr. SI 1 = zum Seelenheil. V - Vater. M = Mu1tcr. ß - Bruder, Schwc = 
Sch\\'estcr. To = Tochter. S = Sohn. Mitschc - Mitschenker. Z. u. a.= Zcuge unter anderen. 

Die Ort~namen bzw. deren Abkürzungen in Klammer hinter den Personennamen deuten an. dass hier 
jeweils der Personenname an diesem On bcleg1 ist. Gleiche amensträger. hier wie dort, können die 
gleiche PL·r~on sein. oder auch nur als Angehörige e iner gleichen Sippe gclten. Die For chung kann 
durch Vergleiche mi1 Urkunden und Einträge in Vcrbrüdernngsbliehcr anderer Klöster. bei entspre-
chenden Bet:eichnungcn oder Stellung der amen zueinander. verwandtschanlichc Beziehungen 
aufdecken. Die behandelten Besi1zorte in Schwaben sinc.J: 

Bild = Bildcchingcn b. l lorb 
Bis = Bissingcn s. ö. \.. Kirchheim Teck 
Buri - Burichingcn b. l lechingen 
Dorn = Dornstetten b. Frcudenstad1 
Eut = Eutingen b. Horb 
Glat = Glaucn b. Dornstc1tc11 
Gült = Gült,aein b. l lerrcnbcrg 
Has l laslach b. l lcrrcnbcrg 
llirsch = Hirschlanden b. Leonberg 
Miihau = +Mühlhausen b. l lerrcnbcrg oder 
Mün = Müns ingen Rauhe Alb 
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eid - Ncidlingcn sö. v.Kirchhcimffeck 
Reist = +Rc.istcdingen b. Herrenberg 
Sad = Sadlcrhauscn b. Göppingen 
Schopf = chopfloch b. Domstellen 
Tahei - Talheim b. agold oder b. Rottenburg? 
Vöh = Vöhringen b. Sul7 
Weil - Weilhcimffcck 
MLlhci - Miihlheim b. Sulz 
Quirn = + Quirncbach 

agold? 



Personennamen: A lhnan 

ßcsil1er 11r 
iWallsladd 

Allman (Eut) 767. 
Eng1lbert (Quirn) 825. 
Norbert (Quirn) 8 12: 
DU D O (Dorn) 777. 

Rcgmbcrt (Glnt) als Vhs + SI 1 791. 
Ruding (Glat) 817. 
Rupert (Dorn Hirsch) 767: 
Rupert (Dorn I Iirsch) 80] : 
Lamhcrt (Tahei) 773: 
Lambcrt (Tahci) 78]: 
Rudolf (Eut) 782. 
Gerolt (Reist GilllJ 765 778: 
Egeno (Dorn) St 1 771 2: 

iEdingcn 1 

Altman (Eut) 790. 
Liubsuind (Dorn) 8 11 . 
lmma (Schopl) 767 : 

Lantbold (l l1rsch) 830 
DlJDO (Dorn) als Vbs. 
Wolfo (Bild?) SI 1 786. 
/\delbert (Tahc1) 82'1. 
l lildrieh (Weil) 779 783: 
Norbert (Qu1rn) als Na 782. 

!Scckcnhc1111 1 

i\ltman (Eut) 776: 
D U l) 0 (Dorn) 777: 

1) U D O (Dorn) 771: 
Reginbcrt (Glat) SI I VßS 79 1: 
Erbo (Schopf) 797: 
Erbo(Schopl) 788. 
Rupert (Dom I hrsch) 8<11 •: 
Frolum (Milhau) 777. 
Frotum (Mlilrnu ) SH 782: 
131cco (Tahei) 791. 
Altuin (Tahe1 Mun) 805: 
llersumt (Mün) 798. 
l lildrich (Weil ) 79?.. 
l lildehert (Mtin) 767 8: 
WAR I N Lch. Vbs 82]. 

!Zu Gunthart 1 

Weitere Besitzer sind: 

Z. u a. Ruotbcrl (Dorn 1 lirsch) 
Mitsehe Wiehert . SI I Gunzo 
:-liL..cl1<: G .-\ngilsuin<L Z.u.a Erhard (:-!On'!). Ruol\\111 (Tahci) 
Vbs SI I Ruotpert 1 (Dorn Hirsch) u Teudrad:111a. 
Z.u.a. Ruotpert II. Gerolt (Re1sL GOii). 
Sehe. Aotmar. Z. u a ßicco(Tahci) 
/.. u a Witcgo" o 
Sehe Richlind. Na Wanmg (R. als Na.) 
Z. u a. Lc1drad !. Biceo (Tahe1). Walther (Dorn). 
SI 1 + B Agisbcrt. Sch" ä Augtlrad 
SI I Ekl-.chard . 
Z. u a Eglof(Re1st?) 
Z. u. a. Wegelenzo. Gcrolf ? Engilbrccht (Quirn) 
Sehe Juncrnan. /\dalrnan. lrmindrud. (Gcsclrn.) 

M1tsche Erlchald. M:tchclm SH Erlind 
Mitsche /\dalo. H:tdugcr 
Mitschc + G Bcddo~! (s. ßctlcnhauscn Glatt) 
/.. u.a. Walter (Dorn). Eberhard (ßun) 

Sehe Raffold 
M1tschc Brun. SH Erkenhcrt. Z. u. a. Frumolf (Vöh). Erlolf 
Mitschc Bcceo 
Sehe Thcndulf 

/.. LL a. Ruotbcrl (Dorn I lirsch) 
Vbs u SH Ruotp1.0rt (Dorn l lirsch) Teudradana 
Z. u.a Gerold (Rc1st·Gült). RuolpcrL II. 
Sehe O ß Bubo. Z u. a. Ruotpcrt. Rudolf(Eut) 
Sehe ~ B /\olmar. Z u. a . Bicco (T:thei) 

G Mitsche Saliuund. Z. u. a. Leidrad. Gozbert (ßild Eul) 
Vbs lt1ssa. Z u a~ Egino (Dorn) 
V • SI I l lcriulf. 7... u a Walther (Dorn) 
Sehe + Eltern /\dalgard u. lrlulr . 
Mitschc + G I liltibrun 
Mitschc Eltern Erkanbalt u. Wicldrut 
M1tsehe u. G. Rihharcl 
Mitsche l lcilrnd. / . u a . Ruolpcrt (Dorn l lirseh) 

Sehe Lud" ig d Fr . 
S GrafW1dcgowo. - Gero (Gcrhoh) Klcr 
T Rcginhurg . G Fridcrun 

Schenkung an St Gallen Wart I Nr. 186. 
Schenker Wag.o. Chadaloh. \'ielc Ortc 2~ 10 805. 

Z.u a /\g1110 {Dorn). Ecch1hardt. Cundhart(!). lsanhreht (Eut). Friccho (Hirsch). 1-Luto (Neid). 
Schenker Cha<laloh .in St Gallen. 

Z.u.a. i\g.ino (Dom). Eccihart. Cundhart (!) l u n. faanbert (Eut). Fnuho (1111-sch). 1 hutho (Neid) 
Schenker Scrot an St Gallen. 

Z u. a . Oadalnch com .. Theotench (Weil). Cunzo. Crimoll. Jsanhart (Eut Tahc1). Kernit 
(Reist Gillt). l luso. Williprct tFrnpl). Engilprct (Quirn). Engilprct canccllarii. 
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Anlrnn:,? II 
zum Vl'rglcich, um \\ Citl'rc Vl'l"flrchtungcn ,·on Personennamen sichtbar zu machen 

1 fur Norhcr1 (Quml)I als 13cs11/.cr 111 \\eitere.: ßes1ll'.cr smd 

Durl-.hc1m (Dom- ~ider R.hc111-) 
Norhcrt (Qu1rn) 781 2. 
Eng1lhcr1 (Quirn) 77:, -1. Mi Ische G1sclbcrl 
Volhcrt (Iahe,) 767. M11schc Bctto (s Bcllcnhauscn Cil:1ll) 
l l1llcbcrl (Mun) 811 '>: M1tschc Farlman. Warlman 
Ileroh (Mun) 769 70 als Vhs: Sehe u Sch,,csh:r ·1't:udrad:111a. 

1 s Wallsladl u Sccl-cnhc1m. DUl)O Bes Vbs SI! Teudradana u G R1101per1 

1 fur D lJ D O ( Dorn) 1 als Bcs1tLcr 111· \\c11crc 13cs1tlcr smd 

Lcchc1m 
Dl/DO 767. 
Eg.1110 (Dorn) 777. 

DUDO als /enge 111 
l landschuhshc1m 
Adclsurnd (Eu! l las) 805. 
lhcshcm1 
l lartrad (Tahc1) 77:i. 
Ruotpcrt lDorn l ltrsch 778. 
Mcg,nhcr 81-1. 

jrur WARJN ! als Bcs1ILcr 111 

Frc1111crsl1c1111 
WARIN 78(, 7. 
Wallln:r (Dorn) ·>. 
Erho (Schopl) 775 6. 
lscnbcrt ( Fu1 ) 771 2. 
Rudolf (hll) 770. 
Rudolr(Fut) 77'2 2: 
Chvbcrt (Bild Eut) 770 1. 
W1go ( l'ahc1) 78?, . 

M,tschc Rcgmhclm. 1 lclphnch. lsrnganl. Jlerilog 
SI I Fncn ( I hrsch). hudolcl. Rustilc. Gers\\111d (') 
frir-

SI 1 (i Ruotpcrt (Dorn I hrseh) Z . u a lsenbcrt (Eul) 

/. u a WARIN. Lamhert (Tahe1) 
SI I WARIN u Fmlenrn 
/ u a Ruotpcr1 (Dom llirsch). Waldo(Mlln) Ruot\\ in (!ahc1) 

\\ cllcrc Bcsll,-:cr d<>1 l 

G ls111gard 
M1lsche G R1mund 
M1tschc Teutra l 

M1tschc Einharl 

M1lschc V l·olcrich 
W1llihcrt (Fmpf Tahci) 769 0 77-1 
1 hld1bcrt ( Ml111) 790 1. 
Geroll (Reist Ciull) 780 1 
E1!1lulf (Reist) 778 
ls;nhart Cl: ut Tahci) 771 2 Mitsehc S1g1hard 

Anhang III 

M 1l dem Ltilhlhg :rnsgcsuchtcn Pcrsoncnnamcn Allmann \ "Oll Eutmgen konnte 111 der Übcrs1ch1 aut: 
!!cLciut werden. dass man einen Teil der Besill.crnamcn 111 den Orten Wallstadl. Ed111uc11 und Sccl-en-
hcun ( alle bei Mannheun) in dem sclrn ah,schcn Raum unter den Schenkern an da; Kloslcr Lorsch 
\\lcderlindd b bot sich noch an. in der folgenden lihcr;icht du: Besil/.cr von (Dom-od Rhein-) Dürkheim. 
Fcudcnhc1111. 1 landschuhshcun und. \\cgcn des l'crso11cn11a1m:ns Wann. Frc1mcrshcim und Eschhach 
h Frankfurt M /Ulll Vergleich und /.Ur\\ c1tcrcn S1chlbarmachung der Vcrlkchtungcn c111Luarbe1len. 
Wti \\ ichtig. \\ urden auch die Zeugen angcgchen 

Die Pcrsoncnnamcn ,on· linden sich ,, 1edcr m 

in Wallstaut Bes DUDO. Vhs SI I Rupcrl( • Ci Tcudradana) 
L. u a (Cicr,ild( Rc,sl Gült) + Ruolpcrt II 
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SJI Eg.1110. (Sclu: .luncman. J\<lalman. lrm111<lrud Gcschw J 
Bes Rupert. Z. Ruotperl. Walther 

( für die Folge \\·ird diese J\ufsldlung l'eremfoeht gebracht. s. Ubers,chl J\nhang 1 fl) 

i1LSeckenru:im. 
1.o...E.iliuge1J: 
111 Feudcnhe1m . 

in 1 [a11dschuhshe11n: 

Jsmbert. 

11tfrei.mccsl.u:w1 · 
111Escl1baeh 

1 \ 'Oll - Qu,mel:mch 1 

1n_Wallstrult· 
m .Ed1ng.en: 
in feudcnb.eim 
10-.ll.tndsclwhslteuu· 
m Durkheim 
m Eschb,1eh 

11·011 1 brsehlanden 1 

m Wallstadt. 
in Seck_cnl1cm1 · 
1n Edj 11g.cu-
1 n lfo11.dschu hsheim: 

!rnn Glatten 1 

in Wallsl,ldl: 

111 Sed.rnhcim 
m Ll.u1dsehuhshe1m: 

1 von Eutmgen 1 

111 Wallstadt· 
m Seckcuhc11u-
m Edmgcn: 
mJ:cudcnllciin. 
in Hruld,,,cbu.hshcun· 

in Ercimcxshcim: 

Res OUDO. Bes. Ruotpert. L. Walthcr. Egmo. 11 ic oben. Ruolpert 
Bes L iubsuind. Vbs SI I DUDO (Sehe Lantbald). Z. Walther 
Bes DUDO +- (G. Magendrul) 
Bes DUDO (Mitschc Wen1bert Sl I Eberhard) 
Bes DUDO (S SI J l lcnbert) 
(Bes Gerold) SI l Dudo. Z. DUDO JJ (?) 
Bes Walther (Milsche Ci Theoda). Z. Dudo 
Sll Walther (Sehe t V Buo,wlf). Z. Rupert 
Bes Walther ohne II eitere Angabe 
Bes. Rupert I x M1tsche ( + M Crotlauc). 

2 x ohne weitere Angabe. 
1 x SI I Sehe(+ G J\delsum<l (Eu1 l las) Z. u . a. Dudo. Gerold. 

ll1ldneh 
1 x SI I Sehe ( • G J\dclsuinl) 

(Na. Söhne des Eng1lbert ) 
Bes Walther + (G. lsingar<l) 
Bes Sumlgcr ( G Erkcndrut) 

Bcs Norpcrl. Bes. Eng,lpcrt. Z. Engilbrcehl 
Na Norpert 
Bes Em?1lbcr1 • (M1lsche Wiehert. SH Gunzo) 
Bes Fngilbcrl . (Mllschc B. Wicbcrl). Z. Eng1lberl lJ 
Bes Engilbert. (Mitschc G1sclbcrl). Res Norperl 
Bes Engilbcn 

Bcs Rupert. L. Ruo1pcrt 
Bes Ruotpcrl. Z Rulperl 
ßes Lanthclld 
Bes. Ruperts. s . Domstellen 
Bes /\scher. Z. Landball 
Na /\scher'' J\scnch 
Bes 1-rico. 1/ Fncholl. Rupt:rl 

Vhs Reginbcn 
Bes Ruding 
Bes Rcginbert 
Bes Reginbcrt 

ßcs Altman. Bes Rudolf 
Bes Altman. Z . Rudoll'. L Gozbcrl 
Bes J\ltman 
Bes Gozbcrl (SI l - B l-lilugcr) 
Bes Adalsumd. (Sl 1 ~ G Rupert). Z . u a DUDO. lsenbcrt. (Gerold. 

1 lildrich) 
Bes J\dalsuind SII c~ G Rupert) 
(Na Sohne dcs Engilbert ) 
Bes J\tta (Mitschc E1gilben). Z. lsinberl 
Bes. L~cnbcrt {Mllsehc Teutrad) Bes. Gozbert 
Bes. Rudolf (Mitschc Einharl) Bes Isinhart 

175 



l,011 Talheim ! 
111 Wallst11.dl. 
lll Scekenhe1m 
111 fahngen 
in L·c11clenhc1111: 
in JJ,1n<lsebuh:;he1111· 

in Dürkheim 
1n Frc11ncrshe1m: 

!rnn Billkehingcn 1 

m Scckenbe1m· 
111 Edmgen. 
111 h:udenhe11n 

111 Frc1mersheim 

1, nn Re1stcd111ge11 1 
lll W.illstadl 
Ul Scekc11he111r 
111 FcudcnhcJJU 
m 1 !andschuJu.ltciur 
111 Frenncrshemr 

1 \ 'Oll Gullslc111 j 

,, 1c Rc1s11ng_en: 
111 h:udcnhcmr 

1, on Schoplloch l 
111 Scekenhe1m: 
111 Ed111g_cn 
111 llandschuhshc1111 
m Frc1mcrs)1cim 

1,011 Mi111s111gcn 1 

111 Wa!lstacll 
111 'cckenhc1111: 
in l landschuhshc1m 

in Durkhe1111. 

tn Yrc1111efähei111· 

1 ,·on Vohnnge11 l 
m Ecli 11ge1r 

1, on Mühlhausen 1 
111 Scckcnhe111r 
in l la11dsehuhshe11n 

!\'on Wcilhe1111 Teck 1 

IJ1 Seekcnhe1111 
111 Ed1ngen 
111 1 Ja11dsclu1hsheim 
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Bes 1.ambcrl. "/,. Ruot\\ in . / ,. Biceo 
Bes J\llu111. Bes. Bicco. Z. B1ceo 
Bes J\delhert 
13..:s Lamhcrt (Mnschc M. Rcg111J111d V +I lado), Z. u a Ruod\\111 l u. II 
Na l lcinolcl (Sehe Wollliarl) (Bild '>) 
Bes. B1cco (SI I Willthurg) 
Bes I lartrad 
Bes. i\ltwm (Mitsehc Ellem Erkenhold + Wiell rud) 
Volhert (Mitsche 13ctlo) (Bcllcnhausen) 
Bes. W1go (Miischc • V Folerieh) 
Bes Will ihcrt. ßes ls111har1 

/. . Ci<vhcrt 
Sll Wolfo 
Bes Go/.hcrl (SI l + B I li lli~er) 
Bes. Wollliarr> (Mitsehc Bt;bo SI I" Vhs Rcg111swind) 
Bes. Go;d1cr1 

Res. Gerold. / .. ncrnlcl. '/.. El!IOf. 
1/.. Gerold -
Bes. Gerold (Vhs . D\JDO M11sehe Baldu111). 3 x 7... Gerold 
Be~. Woll11erl (M1lsehe Ratbcrl SI 1 1 !'1lclc2arcl. %. Slarcfncl) 
Bes Gerold. Bes Egilo!r -

nur nicht Wollberl und Eg1lolfin Gli l1s1ein 
Bes IJUDO s.o . 

Bes Erlm. 
Bes lmma 
/ . Erpold 
Bes. Erho (mit G. Rimund) 

'/,. Eberhard 
Bes. J\hu111. Bes. l lersumd. lks l lildeneh 
Bes All" in (Mitseh • Fllcrn Erkcnbold • W1el1rud 
Bes. l lildebcr1. 
Bes. 1 lilderbert (M11schc Fartman Warlman) 
Bcs I lern II ( Vhs , Schwester Tculradana 1) 

l3t.:s. l h ldcrhcrl 

1/,. Frumold 

Bes Frotum 
Bcs Woll11ert (M1lsehe Rathen SJ I l lddcgrad ! • Starefrid) 

Bes l lildm:h. 
Bes I li ldneh 
Bes. l lildrieh (Sehc G Bccea). Z l lildnch 



i ,·on Bunehmgcn 1 

io fulinge1r 
1Qfcudcnhc1m: 

Z. Eberhard 
SI I Eberhard (Res DUDO) 

rn lfon_tls_clrnhsru.im: Sf{ Eberhard (Sehe + To Engildrud. G J\dcltrud ). Z Eberhard 

! \'011 Biss111g.cn ! 
m_Ecudcnheim 

1 von Empfingen 1 

io 11:mdsclwhshcjm: 
infr.cim.c.rshe1m 

1 von Westheim 1 

111-llilllilschu bshc1111: 

Z ( l l'?)Erimbert (Bes. DUDO) 

Z Willibcrt 
Res Will ibcrt 

Bes Regentrud (G J\manold To Teuda) 

Anmerkung: Sollten sich Schre1bli:hler bei den Personennamen cmgeschltchen haben. 1st das für die 
Aussage belanglos. Die Schreilmeisc der Personennamen "echsclt (z.B. d zu t usw). 

Eingang des Manuskripts: 6. 10.2002 

A nschriO des Verfassers: Ferdinand Stein. Forstweg 2. 3636-1 Bad Salzschlirf 
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